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Oberſchleſiſcher . 


(Herausgegeben von RER 


Eilfter Jahrgang. 


Drittes Quartal. 
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Nro. 74. Ratibor, den 15. September 1821. 


Mahnung. 


Sey doch Fröhlich, ſey doch heiter, 
Gram iſt ein gar truͤber Gaſt! 1 
Sag' was ſuchſt du immer weiter, 
Was du in der Naͤhe haſt? — 


Wuͤnſche find ein thbricht Spielen 
Mit der Luſt erfüllten Zeit, 5 

Kant die Schufucht niemals kuͤhlen, 
Iſt ein Kindlein, das ſtets ſchreyt! 


Steht dir ja der Himmel offen, 
Und Natur iſt deine Braut; 

Sieb es auf, das bange Hoffen, 
Winkt dir doch das Leben traut! 


Warum willſt du nicht genießen, 
Wenn du treu und ſtark gewirkt? 


Biſt ein Meuſch — und Menſchen wiſſen 


Wo die Freude ſich verbirgt! (2) 


— 4 


f Niemals kraͤnkeln, niemals klagen, 


Immerdar ein froh Geſicht, 
Und nie fürchten und nie zagen, 
Wenn auch dies und das gebricht: 


Wirſt dann luſtig um dich ſchauen, 
Ob nicht wer ein Kränzlein flicht, 

Und dem lieben Leben trauen, 
Das dir ſtrahlt im Sonnenlicht! 


C. E. Waller. 


—ů— 
Bemerkungen. 


Von 22 
J. B. Say. > 5 


Der gewöhnliche Menſch Cund das 
beißt faſt alle Welt) empfaͤngt ſeine 


Wee ſchen oö fertig, Wur die 


> 
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Fabrique ſchlecht, fo erbt (2) man fie 
ſchlecht. — Noch leben wir groͤßtentheils 
in Meinungen, die aus den Zeiten der 
Barbarey herſtammen; und leider, wir 
halten ſie feſt bis zum Aeußerſten! 

„So iſt es immer geweſen“, iſt ein 
ſchlechter Grund für eine Sache, der aber 
freilich uͤberhebt, einen vernünftigen anzu⸗ 
geben. 

Iſt ein Schriftſteller Weltmann und 
liebenswürdige Geſellſchafter, fo gelangt 
fein Werk ſelten zur Unſterblichkeit. Nicht 
daß es ihm darum an Kenntniſſen, Geiſt 

und Talent fehlte; aber ſeine Schöpfungen 
tragen unbewußt meiſtens das Gepräge 
des Kreiſes, dem er gefallen will. Die 


Welt dreht ſich fort, das lebende Geſchlecht 


verſchwindet, andere Intereſſen, neue Be⸗ 
ziehungen treten an die Stelle der frühern, 
Da zeigt ſich denn der unendliche Vortheil, 
den der alleinſtehende Schriftſteller voraus 
hat; fein Schimmer iſt nicht der Abglanz 
der Sonne des Augenblicks. N 

Man giebt ſich fo viele Mühe, glau⸗ 
den zu machen, daß man ſich mit dem 
bffentlichen Wohl befchäftige, daß es viel 
einfacher und bequemer waͤre, es wirk⸗ 
lich zu thun. 

„Einſt wagte ich es“ (erzählt Hr. 
Say) „Napoleon den Vorwurf zn 
machen, daß er das Volk verſchlechtere. 


es iſt unmöglich, den feinen Hohn zu 


malen, womit er mir erwieberte: „Sie 


a wiſſen alſe nicht, daß man die Menſchen 


ſicherer durch ihre Laſter, als durch ihre 
Tugenden beherrſcht?“ — Wohin hat 
ihn nun dieſe vermeintliche eeſt lauge 
gebracht! 


An den Verfaſſer der unterm 10. d. M. 
eingeſandten Anfrage. 


Der Herausgeber des Oberſchl. Anzei⸗ 
gers glaubt ſeine Unpartheilichkeit, durch 
die Aufnahme der Invectiven (in No. 70 
d. Bl.) gegen ſich ſelbſt, ſattſam bewieſen 
zu haben; findet jedoch keinen Beruf in 
ſich, dieſe Unpartheilichkeit noch weiter 
treiben zu müffen, daher wird die gedachte 
Anfrage nicht aufgenommen. 


Anzeige. 


Unsere am 11, d. vollzogene ehe- 
liche Verbindung geben wir uns die 
Ehre allen unsern Freunden und Be. 
kannten ganz ergebenst hiermit anzu- 
zeigen. 


Ratibor den ı2. September 1821. 
Der Fürstl. Anhalt- Cöthen- 
Plefsner Stadt-Richter 
und Justiziariug 
Bönisch. 


Josephine Bönisch 
geb. Cecola- 


Subhaſtations⸗Patent. 


Von dem Fürſtl. Eduard v. Lich⸗ 
nows nie Juſtiz-Amte der Major 
rats⸗Herrſchaft Kuchelna, wird die dem 
Jacob Hertzok eigenthümlich gehbrende 


und auf 1148 Rthl. 16 gGr. Cour. gericht⸗ 
lich gewurdigte, oberſchlaͤchtige 2 gaͤngige 
Waſſermuhle, nebſt den dazu gehdrigen 
Grundſtücken, und der dabei befindlichen 
Oehlmühle, hiermit Schulden halber noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt und dffentlich feilgeboten, 
= —— zu alle wu und 

un ige Kaufluſtige vorgeladen, in 
den — — — Beer Okto⸗ 
ber, 6ten November, und in perem- 
torio den 6ten December c. in der 
Gerichts⸗Amts⸗ Kanzellei zu Kuchelna zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
fonächft zu gewärtigen, daß beſagte Waſ⸗ 
ſermühle nebſt Zubehör dem Pluslicitanten 
zugeſchlagen, auf etwa fpäter eingehende 
Gebote aber nicht weiter reflektirt werden 
wird. Die daruber den kten Mai c. aufs 
genommene Taxe kann in der Juſtiz⸗Amts⸗ 


Zeit eingeſehen werden. 


Zugleich werden alle etwa unbekannte 
Real: 9 


mung ihrer Rechte suh peena praeclusi 
et silentii perpetui vorgeladen. 


Ratibor am 28. Auguſt 1821. 
Das Fürſtl. Eduard v. Lichnows⸗ 
kylche Juſtiz⸗ Amt der Maio- 
rats⸗Herrſchaft Kuchelna. 


Frit ſch, 
Juſtitiarius. 


Anzeige. 


N N ad 
bene Ba 


zu Boleslau Ratiborer Kreiſes gelegene, 


Kanzellei = Kuchelna zu jeder ſchicklichen 


rätendenten Behufs der Wahrneh⸗ 
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4 bis 5 Jahr alt, mittler Grbfe, und beſon⸗ 
ders daran kennbar, daß der linke Vor⸗ 
der⸗Fuß etwas angeſchwollen iſt, geſtoh⸗ 
len worden. Es wird jedermann erſucht, 
auf dieſes Pferd genau zu invigiliren, und 
ſolches im Berrefungstal, gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterungskoſten an das hieſige 
Wirihſchafts⸗Amt abzuliefern. . 

Pohl. Krawarn den 5. Septbr. 18217. 


Königl. Polizey⸗Diſtricts 
Commißariat. 
Prochhaska. 
AJnu Vertretung. 


des Dominſi der Zuſchlag der Pacht für 
Ba werde; die 
Pachtbedingungen ſind zu Jeder ſchicklchen 
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Obſt⸗ und GrafesGarten, fo mit in Vers 
pachtung gegeben wird, circa 15 Scheffel 
Breslauer Maaß Ausfaat enthält, 
Schüllersdorff den 5. Septbr. 182 r. 
Das Freyherrlich von 


Eichendorffſche Wirth: 
ſchafts = Amt, 


Anzeige. 
HVierorts ſteben noch 120 Stud Brada 
Schaafe zum billigen Verkauf. 
Langendorf Toſter Kreiſes 
den 8. Septbr. 1821. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publico und 
denen Herren Tuchfabrikanten ſowohl hie⸗ 
ſelbſt als anderwaͤrts, zeige ich hiermit 
ergebenſt an: daß ich mich hieſelbſt etablirt 
und meine Faͤrberey ſowohl in Wolle als 
in Seide eingerichtet habe, und zwar ſo, 
daß ich in vorgenannten Sorten alles möge 
liche fürbe. Ich verſpreche einem geehrten 
Publico, die billigſten Preiſe zu machen und 
die ſchönſten Couleuren zu liefern. Meine 
Wohnung iſt bey dem Kirſchnermeiſter Hrn. 

Carl Sobel in der Großen⸗Vorſtadt. 
Ratibor den 13. September 182 T. 
Wilhelm Hönife, 
bürgerlicher Kunft = und 
Schönfärber, 
? —— —ẽ ̃ —— R 


. a — —— 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 8. Septbr. 1821. r. Cour. 


Holl. Raud⸗Dukat. 3 rtl. 7 ſgl. 6 d. 
Kaiſert ditto rtl. 7 ſgl. 3 d ˙. 
„ JOrd. wichtige dito I — — — 
p. 100.181. Friedrichsd'or 104 Hl, — gr. 
s Pfandbr. v. rooo rtl.] — rtl. — gar, 


„ bitto 500 [ rtl. — gar. 
* ditto 200. rtl. — gar. 
150 fl. Wiener Einloſ. Sch.] — tl. — gr. 
89 
— — — — — 
81 nl 
8 3 
* = 21 % 
ER & S — — 
oO 2 — — 
2 3 le 
8 3 * * Im a 
S S SI 
2 8 SK. 8 
7 S 2 * 
EN D 
= © a a ın 
* 2 * 2 
* = * dee 
SS 4113 
2 9 8 = rr 
ä — —⅜ 
5 2 „ 
898931 2 — — — 
El 2 SS 2 
2 eg. — — 
S . 
2 Ins; 
S8 528 2 
18275 & 
s las 8 


Die Inſertions Gebuͤhren betragen 8 Dr. Eur. pro Spalien- gelt. 


